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91 tûeter lang 32 Meter breit und 125'Meter hoch ist die Halte am Mittenberger Ortsausgang in Richturg Großheubach, in der die rcue

Papiermaschine des Hygercpapferherstellers Fripa instatliert werden wird. Foto: Winfr¡ed Zang

¡lt
Wirtschpft: Halten(ohbau für neue Papiermaschine in Mittenberg sott im Mai stehen - Trockenzylinder aus Brasilien

IILTEXEEnG Nur noch urenige Tage,
dann ist es geschafft: Noch im Mai soll
der Hallenrohbau auf dem Gelände dér
Fripa vollendet werden. In dem fast
3000 Quadratmeter Gnrndfläche um-
fassenden Gebäude wird in den kom-
menden Monaten die neue Papierma-
schine - PM7 genannt - installiert.
Halle und Maschine sind dem Hygte-
nepapierhersteller n:nd 25 Millionen
Euro wert.

Mit der neuen Maschine, die rur¡d 19

Millionen Er¡¡o kostet will das Unter-
nehmen einen weiteren Schritt l¡in zu
einer ökonomischere¡r, aber audt öko-
Iogischeren Herstellung geheo erklärt
Geschåiftsführe¡ Andreas Noack. Die
effeküve Produktior¡" verbunden mit
stéten ?rodr¡ktirurovationerL sei in dem
375 Mitarbeiter zäblenden Unte¡neh-
men eine Daueraufgabe, stellt der Ge-
schäftsführer klar. Dass die Fripa nach
den gentaltigen Investitionen der ver-
gangenen Jahre - 2008 Installation der
Papiennaschine 6, 2011 Inbetiebnah-
me des lfochregallagers - auch in die-
sem Jahr wieder eine zweistellige
Sumrne ftir.eine weitere Investition in
die Hand nimmt, zeigt laut Noach dass
die Unternehmerfamilie weiter auf den
Sta ndort Miltenberg setzt.

Voneitigei Baubeginn

Nach erfolgreich angelaufenem An-
trags- und Genehmigungsverfahrerl
das im vorzeitigen Baubeginn mün-
dete, konnte die Fripa Anfang De-
zember 2013 mit den Arbeiten auf dem
Firmengelände zu¡isghen Großheuba-
cher Straf3e und JunkerstrafSe/Sie-
mensstraße begirmen. Unter der Halle
rffirrde auch ein Keller gebaut, von dem
aus ein Transporttunnel das restliche.
tiefer liegende Firmengelände anbin-
det. Die Halle, fü¡ deren Bau die Firrna
Dreßler verantwortlich zeichnet" wird
aus 20 Zentimeter dicken Betonfer-
tigteilen errichtet, die Stück für Stück
aneinandergereiht werden. Eine \ltlär-
medämmung sorgt für die energeti-
sche Optimierung, eine Vorsatzschale
aus Trapezblechen fur die optische
Abmndung.

lloack: Ene{lente Kapselung
Die Auswirkungen des Baus auf die
Umgebung Ìvaren bislang gering - le-
diglich die Radfahrer müssên an der
Bau$telle eine kurze Umleitimg in Kauf
nehmen, da der Radweg wegen Lei-
hrngsverlegungen gespert werden
muss. Und auch später, wenn die Ma-
schine einmal im Betrieb ist, wird man"
so Andreas Noack, dar¡k exzellenter
Kapselung der Maschinenhalle drau-
ßen nichts wahrnehmen.

Noch in diesem Monat rechnet der
Geschäftsführer mit Beginn der Vor-
arbeiten ftir die Installation der ?a-
piermaschine, ehe Ende Juli das Heru-
stück der neuen Maschine, der soge-
nannte Yankee-Trockenzylinder, an-
geliefert wird. Vermutlich Ende Juli
wird das knapp 70 Tonnen schwere
Maschinenteil per Binnenschiff nach
Miltenberg gebracht, nachdem es zu-
vor von Brasilien nach Europa ver-'
schifft wurde. Da der Hochpräzisions-
zylinder entscheidend ftir die Funkti-
on der Anlage ist, waren Mitarbeiter der
Fripa vor kurzem sogar nach Brasilien
geflogen, um die Endmontage zu über-
wachen. Dehn: ïVenn ein solches
Mammutgerät erst einmal eingebaut
ist, ist es unmöglich, es wieder auszu-
bauen.

Auf dem Yankee-Zylinder wird das
Papier getrocknet, das von der Pa-
piermaschine hergestellt Vird. fut-
schließend wird es auf riesige Papier-
roller! qogenannte MutterrollerL ge-
wickelt. Diese Rollen werden am Ende

des Fertigungsprozesses mittels auto-
matisierter Fördertechnik aus 4em
Keller der Papiermaschinenhalle über
den Transporttunnel in eine Lager-
halle gebracht. Von hier aus wird das
Material zur lüeiten¡erarbeiflmg ver-
teilt.

Probebetrieb im llovember
Mitte November soll der Probebetrieb
der Maschine anla.r¡fen. Geschäfts-
führer Noack hoft nach den positiven
Erfatrrungen beim Betriebsbeginn der
Papiermaschine 6, dass auch hier nach
kürzester Zeit der reguläre Betrieb
möglich seinurird.

Die rund um die Uhr laufenden Pa-
piermaschinen iur Untemehmen sind
Schwerarbeite¿ weiß Noacls: >Die PM6
schafü einen Ausstoß von 100 Tonnen

Tissuepapier pro Tag, die PM7 noch
mehr.u Die Papiermaschine wird mit 15

Mitarbeitern betrieben, die in jeweils
dreiköpfigen Teams in fünf Schichten
arbeiten.

Sie soll mit vorhandenem Personal
besetzt werderl denn durch die Still-
Iegung der Papierrnaschine 1 werden
personelle Kapazitäten frei. Die PM1,
die Produkte aus Krepp produziert,
'scheint Noack entbehrlich, denn
>Krepp-Produkte werden immer we-
niger nachgefragt.<

Stattdessen will sich das Unterneh-
men auf die Verarbeitung von Zellstoff
konzentrieren.

Das birgt laut Noack ökonomische,
aber auch ökologische Vorteile. Um ih-
re Prodr¡kte herzustellea ist die Fripa
bislang teilu/eise daxauf angewieserL

Zahlen und Fakten: Halle fllr
neue Fripa-Papiemaschine 7
Die sechs lüllionen Euro teure Haf,e,

bei deren Bau I5OOO Kubikmeter Erè
¡ushub anfielen, we¡st eine Gnmdñlkhe
von 293O Q¡¡adr¡tmctem (91x32,2
Meter) auf und ist 17,5 ileter hoch. Da-

runter befindet sich ein 5,tO teter hohcr
l(eller mit einer Grundllåclte von IOOO

Quadratmetem. Ein Transporttunnel
(170 Quadratmeter) verbindet die Hatle

mit dem restlichen Firmengelände. Die

Wände der Halle werden aus Beton-
Sandwich{lementen und Betodrtig-
tdten, jeweils mit zelm bis lå Zentime-
ter dicker Wãrmedlmmung, errichtet,
die ineinander gehängt werden. Das Dach

besteht aus 2O Zentimeter didten
Betonhohldietcn, einer 14 Zentimeter
dicken Wårmedänmung und einer

zweilagigcn Bitumnbalm. Der
Rohba¡ bctnnn im lhzember 2013
und soll noct lm tai 2Ol4 beendct
werden. Die neue Papiermaschine PM7,

19 ffillionen Euro teuer, wird vom Hei-

denheimer TechnologiCronzern Voith
hergestellt, der in zahlreichen weiteren
Branchen - unter anderem Luft- und

Raumfahrtechnik, Automotive, Bergbau

und Bau - tät¡g ¡st. (wiz)

Mutterrollen bei \üettbewerbern zu-
zukaufen. Diese per Lastwagen ange-
lieferten Rollen verarbeitet der Hygi-
enepapierhersteller zu diversen Pro-
duktenweiter.

Weniger Lastwagen

Nun ermöglicht es die neue PaPier-
maschine der Fripa selbst M-utter-
rollen aus mit der Bahn angeliefer-
tem Zellstoff herzustellen. Das hat den
angenehmen Nebeneffekt, dass sich
die Zahl der Lastwagen, die Mutter-
rollen anliefern, drastisch reduzieren
wird. AIs weiteren ökologischen As-
pekt stellt Noack heraus, dass die neue
Papiermaschine auch in energeti-
scher Hinsicht noch einmal günstiger
als die Papiermaschine 6 arbeiten
\rytud. Wintried Zang

Ein Luftbitd verda¡tliút die Diruensioren der knapp 3000 Quadratmeter großen Hatle fttr die

rctrc Ppiermaschine (vorne). lm l'[ntergrund das Firmengelfude der Ftipa. Foto: Balles Med¡en


